
	 T	 Tramstation Hardplatz
	 1	 Schulhaus Sihlfeld
	 2	 Schulhaus Hard
	 3	 Schulhaus Hardau
	 4	 Schulhaus Hohl
	 5	 Kirche Felix u. Regula
	 6	 Bullinger-Kirche
	 7	 Italienische Kirche
	 8	 Grünanlage Bullingerhof
	 9	 Albisrieder-Platz,  
		  Tram- und Busstation
	10	 Aussensihler-Anlage 
		  (Bäckeranlage)
	11	 Sportanlage Letzigrund

Skulpturale Balkone als “Freiluftzimmer”
Die von der Mieterschaft unterstützte Gesamtsanie-
rung von 1977/78 erbrachte für jede Wohnung ein 
eigenes Badezimmer und eine neue Küche sowie 
eine Zentralheizung. Im Zuge der zweiten Sanie-
rungsphase 2008–2010 erhielten alle Wohnungen 
weit in den Innenhof hineinragende, skulptural wir-
kende Balkonbauten. Dabei wurden 50 kleine Putz-
balkone ersetzt und 22 Wohnungen erhielten erst-
mals einen Balkon. Sie bilden eigentliche “Freiluft-
zimmer” und sind bei der Mieterschaft sehr ge-
schätzt. Ausgelöst wurden die Balkonbauten durch 
einen privaten Neubau, der die Baulücke gegen die 
verkehrsreich lärmende Hardstrasse schloss. Da-
durch entstand ein geschlossener und vom Ver-
kehrslärm abgeschirmter Innenhof. Dort räumte die 

Stadt der privaten Bauherrschaft ein Überbauungs-
recht für eine Tiefgarage ein und erhielt als Gegen-
leistung das Nutzrecht für 16 Parkplätze. Mit der 
Neugestaltung des Aussenraums gewann die Be-
wohnerschaft einen Ort zum Verweilen und einen 
Spielplatz für die Kinder. Unterflurcontainer befrei-
ten die Hauseingänge von Abfallcontainern. Statt-
dessen entstanden hier Veloabstellplätze sowie 
neue Briefkastenanlagen.
Die kinderfreundliche Siedlung Sihlfeld bietet Fami-
lien ein sehr attraktives und wohnliches Zuhause. 
Tramstation und Buslinien befinden sich praktisch 
vor der Haustüre. Die Geschäfte an der Hard- und 
an der Sihlfeldstrasse sowie rund um den nahen 
Albisriederplatz erfüllen fast alle Wünsche des täg-
lichen Bedarfs.
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Baudaten

Baujahr: 1919/1920 
Bezugsjahr: 1920

Architektur: 
Friedrich Wilhelm Fissler

Finanzierung: freitragend 

Renovationen:

1978/79: Gesamtsanierung, 
Projekt: Otto Rotach 

2008–2010: Fenster, Balkon
anbauten, Aussenraum. Beteili-
gung an Unterniveaugarage 
Projekt: Peter Christen, Popey 
GmbH

Arealfläche: 4046 m² 	

Raumprogramm:

72 Wohnungen:  
2 à 1–1½ Zimmer 39–46 m² 	
7 à 2 Zimmer 45–50 m² 	
5 à 2½ Zimmer 58–65 m² 	
47 à 3 Zimmer 56–81 m² 	
7 à 3½ Zimmer 72–89 m² 	
4 à 4–4½ Zimmer 98–103 m² 	
4 Mansardenzimmer

14 Auto-/ 6 Motorradplätze  
in Tiefgarage 
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Sihlfeld

Die kommunale Wohnsiedlung Sihlfeld war – nach 
der Errichtung von Zurlinden, Rebhügel und Nord
strasse – die vierte und jüngste aus der Zeit des so-
genannten Kriegswohnungsbaus. In dieser Periode 
kurz vor und nach dem Ende des Ersten Weltkriegs 
1918 stand die Bautätigkeit als Folge einer gewalti-
gen Steigerung von Baumaterialkosten und Löhnen 
fast vollständig still. Das Ausmass überfüllter Woh-
nungen namentlich in Arbeiterquartieren löste beim 
Stadtrat «die grössten Bedenken» aus. Angesichts 
dieser Umstände wurde die Stadt fast alleinige Bau-
herrin. Der Baukredit für die Siedlung Sihlfeld wurde 
am 19. August 1919 mit 87 % Ja-Stimmen vom Volk 
bewilligt. Stadtbaumeister Friedrich Wilhelm Fissler 
erstellte nach Limmat 1 (1907) und Riedtli (1912–
1919) mit Sihlfeld (1920) seine dritte kommunale 
Siedlung. Als Vorbild diente ihm das doppelspän-
nige Wohnhaus mit je drei Zimmern auf jeder Etage, 
wie es die Architekten der Siedlung Zurlinden, Bi-
schoff und Weideli, solid und preisgünstig realisiert 
hatten. 

Bäuerliche Gegend wurde urbanes  
Stadtquartier 
Die Siedlung Sihlfeld kam in ein Gebiet zu stehen, 
das wenige Jahrzehnte zuvor noch bäuerlichen Cha-
rakter hatte und nur von einigen holprigen Feldwe-

gen durchschnitten war. Nun plante die Stadt ein 
ganzes Quartier mit der Schulhausanlage Sihlfeld 
als Mittelpunkt. Die mehrfach abgewinkelte Block
randbebauung Sihlfeld wurde an die im Bau befind-
liche Schulanlage angefügt. Das Gemeindehaus der 
Kirchgemeinde Aussersihl und grosszügige Alleen 
sollten die beeindruckende Gesamtanlage vervoll-
ständigen. Die Stadt konnte nicht ganz das gesamte 
erforderliche Land kaufen. Doch zeigt die Siedlung 
Sihlfeld viel von diesem grosszügigen Entwurf. 

Angenehme Schlichtheit
Die Wohnsiedlung ist angenehm schlicht gehalten: 
die sieben Häuser entlang der Hirzel- und Sihlfeld
strasse sind vierstöckig errichtet. Die zwei Häuser 
beim Hardplatz wurden als Reaktion auf das hohe 
Nachbarhaus fünfstöckig gebaut. Ihre mit halbrun-
den Balkonen aufgewertete, repräsentative Fassade 
wirkt als urban anmutende Platzfront. Zwei steinerne 
Gesimsgurte gliedern als einziges Zierelement die 
Gebäudeansicht vertikal in einen Sockel-, einen zen-
tralen Mittel- und einen abschliessenden Dachbe-
reich. Die Hauseingänge sind mit Steineinfassungen 
aus den Hausfronten hervorgehoben. 
Die Siedlung umfasst 72 Wohnungen mit vorwie-
gend 3 Zimmern. Gemeinschaftliche Waschküchen 
und Badezimmer im Keller und Trockenräume im 
Estrich ergänzten das Wohnangebot. Geheizt wurde 
mit Kachelöfen und mit tragbaren Kleinöfen. 

02 _ SHILFELD
1:1250

HARDSTRASSE

HARDPLATZ

S
IH

L
F

E
L

D
S

T
R

A
S

S
E

HIRZELSTRASSE

8

10

6 4 2

173

175

5

6

Situation Erdgeschoss    1 : 125050 m0 10

11,5

16,5 15,5 13,5 13,5 13,59 9 9

18,5 17,5 18,5 18,5 18,512 12 12

15

17 12,2

1222

9

10,5

3

3½ 3 3 3 3

3

Erdgeschoss    1 : 33310 m0 2

06_E_Sihlfeld_Helv.indd   4-5 14.01.13   12:46



Baudaten

Baujahr: 1919/1920 
Bezugsjahr: 1920

Architektur: 
Friedrich Wilhelm Fissler

Finanzierung: freitragend 

Renovationen:

1978/79: Gesamtsanierung, 
Projekt: Otto Rotach 

2008–2010: Fenster, Balkon
anbauten, Aussenraum. Beteili-
gung an Unterniveaugarage 
Projekt: Peter Christen, Popey 
GmbH

Arealfläche: 4046 m² 	

Raumprogramm:

72 Wohnungen:  
2 à 1–1½ Zimmer 39–46 m² 	
7 à 2 Zimmer 45–50 m² 	
5 à 2½ Zimmer 58–65 m² 	
47 à 3 Zimmer 56–81 m² 	
7 à 3½ Zimmer 72–89 m² 	
4 à 4–4½ Zimmer 98–103 m² 	
4 Mansardenzimmer

14 Auto-/ 6 Motorradplätze  
in Tiefgarage 

Literatur

Abstimmungszeitung  
10. August 1919

Die Schweizerische Baukunst 
12/1920

H. Eberlé, Kommunaler Woh-
nungsbau der Stadt Zürich von 
1910–1920, Sonderdruck aus: 
Gemeinnütziger Wohnungs-
bau, 12/1921 und 1–5/1922

Illustrierte Chronik 1966–1982 
des Bauamtes II der Stadt 
Zürich, Stadt Zürich 1982

Mehr als Wohnen. Gemein
nütziger Wohnungsbau  
in Zürich 1907–2007,  
Stadt Zürich 2007

www.stadt-zuerich.ch

www.wbf.stadt-zuerich.ch/
zueriplan/wbf.aspx

Dokumentation der städti-
schen Wohnsiedlungen

Bearbeitende: 
yellow z, Zürich 
Mathias Somandin, Zürich 
Philippe Mouthon, Zürich 
Giorgio von Arb, Zürich

Herausgeberin: 
Stadt Zürich 
Finanzdepartement/ Liegen-
schaftenverwaltung

2012 © Stadt Zürich

Sihlfeld

Die kommunale Wohnsiedlung Sihlfeld war – nach 
der Errichtung von Zurlinden, Rebhügel und Nord
strasse – die vierte und jüngste aus der Zeit des so-
genannten Kriegswohnungsbaus. In dieser Periode 
kurz vor und nach dem Ende des Ersten Weltkriegs 
1918 stand die Bautätigkeit als Folge einer gewalti-
gen Steigerung von Baumaterialkosten und Löhnen 
fast vollständig still. Das Ausmass überfüllter Woh-
nungen namentlich in Arbeiterquartieren löste beim 
Stadtrat «die grössten Bedenken» aus. Angesichts 
dieser Umstände wurde die Stadt fast alleinige Bau-
herrin. Der Baukredit für die Siedlung Sihlfeld wurde 
am 19. August 1919 mit 87 % Ja-Stimmen vom Volk 
bewilligt. Stadtbaumeister Friedrich Wilhelm Fissler 
erstellte nach Limmat 1 (1907) und Riedtli (1912–
1919) mit Sihlfeld (1920) seine dritte kommunale 
Siedlung. Als Vorbild diente ihm das doppelspän-
nige Wohnhaus mit je drei Zimmern auf jeder Etage, 
wie es die Architekten der Siedlung Zurlinden, Bi-
schoff und Weideli, solid und preisgünstig realisiert 
hatten. 

Bäuerliche Gegend wurde urbanes  
Stadtquartier 
Die Siedlung Sihlfeld kam in ein Gebiet zu stehen, 
das wenige Jahrzehnte zuvor noch bäuerlichen Cha-
rakter hatte und nur von einigen holprigen Feldwe-

gen durchschnitten war. Nun plante die Stadt ein 
ganzes Quartier mit der Schulhausanlage Sihlfeld 
als Mittelpunkt. Die mehrfach abgewinkelte Block
randbebauung Sihlfeld wurde an die im Bau befind-
liche Schulanlage angefügt. Das Gemeindehaus der 
Kirchgemeinde Aussersihl und grosszügige Alleen 
sollten die beeindruckende Gesamtanlage vervoll-
ständigen. Die Stadt konnte nicht ganz das gesamte 
erforderliche Land kaufen. Doch zeigt die Siedlung 
Sihlfeld viel von diesem grosszügigen Entwurf. 

Angenehme Schlichtheit
Die Wohnsiedlung ist angenehm schlicht gehalten: 
die sieben Häuser entlang der Hirzel- und Sihlfeld
strasse sind vierstöckig errichtet. Die zwei Häuser 
beim Hardplatz wurden als Reaktion auf das hohe 
Nachbarhaus fünfstöckig gebaut. Ihre mit halbrun-
den Balkonen aufgewertete, repräsentative Fassade 
wirkt als urban anmutende Platzfront. Zwei steinerne 
Gesimsgurte gliedern als einziges Zierelement die 
Gebäudeansicht vertikal in einen Sockel-, einen zen-
tralen Mittel- und einen abschliessenden Dachbe-
reich. Die Hauseingänge sind mit Steineinfassungen 
aus den Hausfronten hervorgehoben. 
Die Siedlung umfasst 72 Wohnungen mit vorwie-
gend 3 Zimmern. Gemeinschaftliche Waschküchen 
und Badezimmer im Keller und Trockenräume im 
Estrich ergänzten das Wohnangebot. Geheizt wurde 
mit Kachelöfen und mit tragbaren Kleinöfen. 

02 _ SHILFELD
1:1250

HARDSTRASSE

HARDPLATZ

S
IH

L
F

E
L

D
S

T
R

A
S

S
E

HIRZELSTRASSE

8

10

6 4 2

173

175

5

6

Situation Erdgeschoss    1 : 125050 m0 10

11,5

16,5 15,5 13,5 13,5 13,59 9 9

18,5 17,5 18,5 18,5 18,512 12 12

15

17 12,2

1222

9

10,5

3

3½ 3 3 3 3

3

Erdgeschoss    1 : 33310 m0 2

06_E_Sihlfeld_Helv.indd   4-5 14.01.13   12:46



	 T	 Tramstation Hardplatz
	 1	 Schulhaus Sihlfeld
	 2	 Schulhaus Hard
	 3	 Schulhaus Hardau
	 4	 Schulhaus Hohl
	 5	 Kirche Felix u. Regula
	 6	 Bullinger-Kirche
	 7	 Italienische Kirche
	 8	 Grünanlage Bullingerhof
	 9	 Albisrieder-Platz,  
		  Tram- und Busstation
	10	 Aussensihler-Anlage 
		  (Bäckeranlage)
	11	 Sportanlage Letzigrund

Skulpturale Balkone als “Freiluftzimmer”
Die von der Mieterschaft unterstützte Gesamtsanie-
rung von 1977/78 erbrachte für jede Wohnung ein 
eigenes Badezimmer und eine neue Küche sowie 
eine Zentralheizung. Im Zuge der zweiten Sanie-
rungsphase 2008–2010 erhielten alle Wohnungen 
weit in den Innenhof hineinragende, skulptural wir-
kende Balkonbauten. Dabei wurden 50 kleine Putz-
balkone ersetzt und 22 Wohnungen erhielten erst-
mals einen Balkon. Sie bilden eigentliche “Freiluft-
zimmer” und sind bei der Mieterschaft sehr ge-
schätzt. Ausgelöst wurden die Balkonbauten durch 
einen privaten Neubau, der die Baulücke gegen die 
verkehrsreich lärmende Hardstrasse schloss. Da-
durch entstand ein geschlossener und vom Ver-
kehrslärm abgeschirmter Innenhof. Dort räumte die 

Stadt der privaten Bauherrschaft ein Überbauungs-
recht für eine Tiefgarage ein und erhielt als Gegen-
leistung das Nutzrecht für 16 Parkplätze. Mit der 
Neugestaltung des Aussenraums gewann die Be-
wohnerschaft einen Ort zum Verweilen und einen 
Spielplatz für die Kinder. Unterflurcontainer befrei-
ten die Hauseingänge von Abfallcontainern. Statt-
dessen entstanden hier Veloabstellplätze sowie 
neue Briefkastenanlagen.
Die kinderfreundliche Siedlung Sihlfeld bietet Fami-
lien ein sehr attraktives und wohnliches Zuhause. 
Tramstation und Buslinien befinden sich praktisch 
vor der Haustüre. Die Geschäfte an der Hard- und 
an der Sihlfeldstrasse sowie rund um den nahen 
Albisriederplatz erfüllen fast alle Wünsche des täg-
lichen Bedarfs.

Bewilligung Stadt Zürich Geomatik + Vermessung 31. Januar 2009

11

T

3

8

5

6

1

9

2

7

10

4

Sihlfeld

Zürich Aussersihl
Siedlungsdokumentation Nr. 6

02 _ SHILFELD
1:4000

06_E_Sihlfeld_Helv.indd   2-3 14.01.13   12:46


